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    Juli 2018 

Liebe Vereinsmitglieder und Förderer unseres Hospizes, 
liebe Haupt- und Ehrenamtliche, verehrte Damen und Herren, 
 
Verschiedene Postkarten habe ich vom Katholikentag aus Münster mit-
gebracht. 
Kreativ, poppig, anregend und nachdenklich zugleich sind sie. 
Dabei war eine Reihe mit wertschätzenden Zusprüchen: Du bist ein Ge-
winn, Du bist ein Goldstück, Du bist ein Held, Du bist ein Glücksbringer, 
schließlich Du bist ein Segen. 
Angesprochen sind dabei vor allem die Vielen, die sich an ganz unter-
schiedlichen Orten ehrenamtlich einsetzen. Helfen ist in unserer Region 
Ehrensache, so in unserem Hospiz am Dreifaltigkeitsberg. Dabei gab es 
auch wieder ganz unterschiedliche Aktionen und Benefizkonzerte.  
Es soll wieder einmal ganz bewusst gesagt werden: Danke dafür! 
Von Menschen in ganz unterschiedlichen Lebenssituationen erzählt auch 
das spannende Kunstprojekt von Diakon Ralf Knoblauch aus Bonn. 
Es geht dabei um die Würde eines Jeden. 
Einer seiner „Könige“ ist für einige Monate zu Gast bei uns im Hospiz.  
Die 12. Ausgabe unseres Rundbriefes liegt vor Ihnen.  
Gerne wollen wir Sie damit informieren 
und um Ihre geschätzte weitere Unterstützung bitten. 
 
Ihre Vorsitzenden des Hospizvereines 
Hans-Peter Mattes und Bernd Mager 
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Grußwort der Leiterinnen 
  
In den vergangenen Monaten gab es einige Veränderungen in der Mitarbeiterschaft 
des Hospizes.  
Am 01. September 2017 durften wir mit Marvin Kauffmann den „ersten Mann“ in unse-
rem Team begrüßen. Marvin Kauffmann hat sich entschieden sein Freiwillig Soziales 
Jahr bei uns im Hospiz zu absolvieren. Hoch engagiert lernte er die verschieden Be-
reiche des Hospizes kennen und unterstützt die Kolleginnen in der Hauswirtschaft und 
in der Pflege. Auch im Garten ist er beim Rasenmähen und der Gartenpflege aktiv. 
Zum 01. Oktober 2017 und 01. Januar 2018 konnten wir zwei Krankenschwestern, 
Christina Hangst und Daniela Scherdi-Ott als neue Kolleginnen im Hospiz am Dreifal-
tigkeitsberg gewinnen. Beide haben zuvor in Akutkliniken gearbeitet und bringen viel 
Erfahrung mit. 
Am 01. April 2018 haben erneut zwei Kollegen ihre Arbeit bei uns aufgenommen. Fa-
bian Langenbacher hat als „zweiter Mann“ direkt nach seiner Ausbildung zum Ge-
sundheits- und Krankenpfleger im Vinzenz von Paul Hospital im Hospiz begonnen. 
Zwei Jahre zuvor hatte er im Rahmen seiner Ausbildung einen sechswöchigen Einsatz 
bei uns. Altbekannt, aber dennoch neu, freuten wir uns über seine Bewerbung. 
Claudia Class wurde als Vierte im Bunde ebenfalls zum 01. April 2018 als examinierte 
Altenpflegerin eingestellt. Sie bringt aufgrund ihrer Ausbildung und ihrer langjährigen 
Tätigkeit im Altenpflegeheim viele neue Impulse mit ins Team, insbesondere in der 
Pflege und Betreuung älterer Gäste. 
Für uns sind diese Einstellungen sehr erfreulich. Innerhalb sehr kurzer Zeit konnten 
wir vier qualifizierte und hoch motivierte Kollegen gewinnen! 
Dennoch mussten wir uns auch von einer Kollegin, welche seit der Eröffnung bei uns 
gearbeitet hat, verabschieden. Annette Wirtz hat  das Hospiz am Dreifaltigkeitsberg 
verlassen und widmet sich neuen Aufgaben. Wir bedanken uns bei Annette Wirtz ganz 
herzlich für ihre Arbeit und ihr Engagement und wünschen ihr für ihren neuen Weg 
alles Gute! 
Heike Kupferschmid, Susanne Schell, Petra Sommer 
 
 

 
 
 
 
 
 

Nimm Dir Zeit. 
Ein Acker, der ausruhen konnte, 

liefert prächtige Ernte. 
von Ovid 

 
 
 

http://www.gratis-spruch.de/spruch/anzeigen/id/15517/themen/Erholung,Freizeit,Ruhe,Erfolg,Zeit
http://www.gratis-spruch.de/spruch/anzeigen/id/15517/themen/Erholung,Freizeit,Ruhe,Erfolg,Zeit
http://www.gratis-spruch.de/spruch/anzeigen/id/15517/themen/Erholung,Freizeit,Ruhe,Erfolg,Zeit
http://www.gratis-spruch.de/spruch/autor/sprueche/Ovid/aid/301/
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Unsere Ehrenamtlichen 
Über 40 Ehrenamtliche kommen in regelmä-
ßigen Abständen ins Hospiz. Viele wertvolle 
Stunden sind sie für unsere Gäste, deren 
Angehörigen und natürlich auch für uns Mit-
arbeiter da. 
Jeder Ehrenamtliche bringt sich mit seinen 
Stärken in den Hospizalltag ein. Aus diesem 
Grund haben die Kolleginnen des Ehren-
amtsteam, Angelika Mogel, Schwester Rosa-
lie Blome und Claudia Kühlbach, sich Ge-
danken gemacht wie wir uns für die tolle und 
selbstlose Arbeit bedanken und gleichzeitig 
auch das Miteinander stärken können.  
Bereits im April fand ein Treffen statt. Nach 
einer Wanderung vom Dreifaltigkeitsberg auf 
das Klippeneck und zurück fand bei schönem 
Wetter ein gemütliches Kaffeetrinken auf dem 
Dreifaltigkeitsberg statt. 
Anfang Mai stand die gemeinsame Gartenar-
beit im Hospiz auf dem Programm. Nach ge-
taner, schweißtreibender Arbeit wurde ge-
meinsam mit unseren Gästen und Angehöri-
gen im Garten des Hospizes gegrillt. 
Weitere Angebote sind bereits geplant. Im 
Juni findet ein Vortrag durch Simone Heiz-
mann, Mitarbeiterin des Palliativnetz Land-
kreis Tuttlingen e.V., zur Erkrankung ALS statt.  
Natürlich sind alle Ehrenamtlichen zu dem jährlich stattfindenden Mitarbeiterausflug 
eingeladen und im September findet dann ein Besinnungstag auf dem Dreifaltigkeits-
berg statt, begleitet durch Schwester Rosalie. 
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Pilgern der anderen Art – Wanderung ins Hospiz am Dreifaltigkeitsberg  
 

Ich bin ein sportbegeisterter Mensch, der immer wieder neue 
Herausforderungen und Ziele sucht. Wandern, Radfahren und 
Joggen sind dabei meine sportlichen Aktivitäten, die ich als Aus-
gleich zum stressigen Alltag mache. Zudem ist mir der Glaube an 
Gott sehr wichtig. Das ist mit ein Grund, warum ich mindestens 
einmal pro Jahr Urlaub (fast immer in der ersten Schulwoche 
nach den Sommerferien) im Kloster Beuron mache.  

 
Im Juni 2014 nahm ich an einer 24-Stunden-Wanderung 
teil. Diese startete beim Kloster Beuron und führte über 
die zehn 1.000er der Schwäbischen Alb. Unterwegs gab 
es mehrere Wegweiser für Wanderer, die den Weg zum 
Dreifaltigkeitsberg weisen. Damit war in mir die Idee ge-
boren, jedes Jahr, wenn ich in Beuron Urlaub mache, 
von dort eine Wanderung ins Hospiz, wo mein Vater im 
März 2014 starb, zu absolvieren.  
 
Am 16. September 2014 war es dann so weit. Das Wet-
ter war echt perfekt. Sonnenschein pur und für die Wan-
derung ideale Temperaturen um die 20 °C. Um 6:47 Uhr 
startete ich am Kloster Beuron entlang der Donau zum Knopfmacherfelsen. Durch Fri-
dingen weiter nach Mühlheim a.d.D., das Lippachtal hoch, weiter durch das Schäfertal. 
An Mahlstetten vorbei auf den Aussichtspunkt „Alter Berg“. Danach ging ich durch Böt-
tingen auf den Dreifaltigkeitsberg, runter nach Spaichingen ins Hospiz. Dort bin ich 
dann um 15:08 Uhr angekommen. Müde, aber überglücklich über die tolle Tour mit 
38,3 km und reiner Wanderzeit von 7:20 h. Dabei habe ich 1.311 Höhenmeter über-
wunden. Der Rückweg ins Kloster erfolgte per Bahn. 
 

Mit dieser ersten Wanderung wusste ich auch sofort, dass es nicht meine letzte Wan-
derung in dieser Art sein wird. Denn mit dieser Wanderung habe ich eine Win-Win-
Win-Situation geschaffen, das mir aber erst nach der Ankunft erst so richtig bewusst 
wurde. 
 

1. Win: Das Hospiz und deren Mitarbeiter 
Ich habe in den Gesichtern der Pflegerinnen gesehen, dass sie sich gefreut haben, 
dass ich diese Idee hatte. Ich sage auch auf diese Art und Weise Dank an alle haupt-
beruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter des Hospizes.  
 

2. Win: Mein Vater 
Das ich ihm auf diese Art und Weise gedenke, entgeht ihm sicher im Jenseits sicher 
nicht. Ich möchte damit auch meine Dankbarkeit an ihn ausdrücken. Er hat bei meiner 
Erziehung sicher öfters schwitzen müssen als ich bei der Wanderung.  
 

3. Win: Ich selbst 
„Wandern ist ein Zustand der Seele“ sagt eine Wandererweisheit und dies kann ich 
bestätigen. Die Eindrücke auf einer Wanderung tun der Seele echt gut. Weil ich dabei 
immer wieder mal den Rosenkranz bete, umso mehr. Für den Körper tut es entspre-
chend genauso gut. Die Freude der Hospizpflegerinnen steckt einen selber an und ich 
spüre selbst dabei auch Dankbarkeit.  
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Mittlerweile hat sich diese Wanderung ins 
Hospiz als Höhepunkt meines Beuron-
Aufenthaltes im September eines Jahres 
entwickelt. Die Planung der Wanderung im 
Vorfeld macht auch sehr viel Spaß. Ich 
plane jedes Jahr eine andere Streckenva-
riante, die zwischen 35 und 40 km betra-
gen soll. Mit weniger gebe ich mich da 
nicht zufrieden. Ich habe diese Wanderung 
bereits drei Mal absolviert und ich kann 
echt nicht sagen, welche Variante die 
schönste war. Jede hat ihre Reize und ihre 
eigene Charakteristik. Nur eines haben sie            

gemeinsam: eine wunderschöne Landschaft! 
Die nächste Wanderung im kommenden September wird sicher wieder eine Bereiche-
rung werden. Ich freue mich drauf! Gerne schreibe ich auch detaillierter von einer 
Wanderung, wenn gewünscht. Und gerne beantworte ich auch Fragen zu diesen 
Wanderungen.  
Von Martin Beuter – Anfragen für Kontakt bitte an das Hospiz am Dreifaltigkeitsberg richten. 

 
 

Osterkerze 2018 
 

Seit der  Eröffnung des Hospizes ist es eine schöne Tradition, 
dass jedes Jahr die Kerze im Raum Veronika in einer Katholi-
schen Kirchengemeinde der Region Tuttlingen gestaltet und 
dann in der Osternachtfeier gesegnet wird. 
Diese Kerze wird immer angezündet, wenn ein Gast im Hos-
piz am Dreifaltigkeitsberg verstirbt. Sie brennt oftmals viele 
Stunden bis der Gast vom Bestatter abgeholt wird. 
Jeder, der im Hospiz ist, weiß durch diese brennende Kerze, 
dass ein lieber Mensch von dieser Welt gegangen ist und 
dies ein besonderer Moment ist. 
In diesem Jahr wurde unsere Kerze von Claudia Liehner aus 
Seitingen-Oberflacht gestaltet. Bereits seit 29 Jahren macht sie 
sich über das Motiv Gedanken und gestaltet die Kerze dann für 
die Kirche Mariä Himmelfahrt in Seitingen-Oberflacht. 

Dieses Jahr kam die Inspiration auf einer Studienreise nach Assisi. In der Basilika 
Santa Chiara von Assisi entdeckte sie das Kreuz von San Damiano, welches im 12 
Jahrhundert als Ikone  von einem syrischen Mönch gemalt wurde. 
Besonders angetan hat Claudia Liehner die Darstellung des gesamten Heilswerks 
Christi, wie wir es heute im Glaubensbekenntnis beten: „Gekreuzigt, gestorben und 
begraben, hinabgestiegen in das Reich des Todes, am dritten Tage auferstanden von 
den Toten, aufgefahren in den Himmel. Er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen 
Vaters. Von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten.“ 
Wir freuen uns, dass diese wunderbare Kerze die Gäste, die Angehörigen und natür-
lich die Mitarbeiter des Hospizes das ganze Jahr über begleiten wird. Von der Hospiz-
kerze gibt es eine extra gestaltete Meditationskarte, die man gerne im Hospiz mitneh-
men darf. Wir bedanken uns ganz herzlich bei Claudia Liehner für dieses besondere 
Geschenk!  
Heike Kupferschmid 



7 

 

Benefizkonzert Sarah Hahn 

„Es gibt Momente im Leben, da steht die Welt für einen Augenblick still, und wenn sie 
sich weiter dreht, braucht man Menschen, die einen begleiten, oder einen Ort, der gut 
tut, der den Himmel besonderes spüren lässt.“ Das sagte Dekanatsreferent Hans-
Peter Mattes, Vorsitzender des Hospizes am Dreifaltigkeitsberg, in seiner Begrüßung 
beim Benefizkonzert in der Wallfahrtskirche auf dem Dreifaltigkeitsberg. 
Dieses Mal hat die Cellistin Sarah Hahn, beschlossen, die Einrichtung mit zwei Kon-
zerten zu unterstützen. Mit ihr musizierten Clara Schuler, Violine, und Lea Roth, Viola, 
Werke von Johann Sebastian Bach, Ludwig van Beethoven und Maurice Ravel. „Die 
Musik ist es, die mit ihrer Art Menschen erfreut, verbinden kann, aber auch Hoffnung 
und Trost spendet, lautete eine weitere Aussage von Hans-Peter Mattes. Gleichzeitig 
freute er sich über die zahlreichen Gäste, die zu diesem besonderen Konzert auf dem 
Dreifaltigkeitsberg aus der ganzen Region gekommen waren. 
Die drei jungen Künstlerinnen verstanden es, die Zuhörer zu faszinieren, sie zur inne-
ren Ruhe zu führen und sogar zu verbinden. Sie bedankten sich mit einem nicht enden 
wollenden Applaus. 
Sarah Hahn begann mit ihrem 
Solowerk für Violoncello von 
Johann Sebastian Bach. Es ist 
bekannt, dass die sechs Suiten 
Bachs an die Solospieler große 
Anforderungen stellen, stehen 
sie doch für höchste Virtuosi-
tät. Sarah Hahn spielte die Sui-
te Nr. 5 in c-Moll. Immer wieder 
lenkten die etwas düsteren, 
tiefen Töne der Suite die Ge-
danken der Zuhörer zu Tod 
und Vergänglichkeit. 
In sich gekehrt, gab sich Sarah Hahn ganz ihrem Spiel hin. Dabei richtete sie ihre Au-
gen die meiste Zeit in die Kuppel der Kirche, als ob von dort etwas ihr Spiel beflügle, 
dazu war ihre Fingerfertigkeit gewaltig. Fast andächtig beschloss sie ihr solistisches 
Spiel. 
Nach einer kurzen Pause konnte man sich beim Frühwerk Beethovens, dem „Streich-
trio, Op.9, Nr. 3 in C-Moll“, zurücklehnen und träumen. Clara Schuler brachte ihre Vio-
line zum Jubilieren mit großer Leuchtkraft und Durchdringung. Die etwas mehr im 
Schatten stehende Viola von Lea Roth erzeugte mit der Tiefe der C-Saite eine eigen-
artig kompakte Herbheit. Die Künstlerinnen zeigten ein vollendetes Zusammenspiel, 
das je nur eines kurzen Blicks bedurfte. Bei dem 1899 von Maurice Ravel komponier-
ten Werk „Pavane pour une infante defunte“ kam dieses perfekte Miteinander beson-
ders zum Tragen. Mit dem Segen „Herr bleibe bei uns, denn es will Abend werden“ 
verabschiedete sich Mattes von den Gästen. Obwohl der Applaus der Zuhörer nicht 
enden wollte, gaben die drei Musikerinnen keine Zugabe. „Wir wollen die einmalig 
schönen Töne von Maurice Ravel als Schluss so stehen lassen“, so Sarah Hahn. 

In der Abendsonne bewirtete die Familie von Sarah Hahn die Gäste mit kleinen 
Snacks und Getränken. Alle Spenden flossen dem Hospiz am Dreifaltigkeitsberg zu. 

Bericht von Herlinde Groß, Schwäbische Zeitung Spaichingen 



 

Und immer wieder dürfen wir uns freuen, weil Menschen bei 
ihrem Besuch im Hospiz gleich auch noch eine Überraschung 
mitbringen. Hier eine kleine Auswahl in Bildern. 
 

 
 

Auch wenn wir uns die Engel 

traditionell mit Flügeln vorstellen – 

es gibt sie in vielerlei, 

auch menschlicher Gestalt. 
Benedikt Ambacher 

 

Hospiz am Dreifaltigkeitsberg, Paul-Ehrlich-Weg 16, 78549 Spaichingen,                            

Tel. 074/98 23 70, Fax 07424/98 23 729 , Mail: info@hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de 

 www.hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de 

Spendenkonto: DE 12 6435 0070 0000 008 930; BIC: SOLADES1TUT 
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